
Franz er
Gemeinde(n) unterwegs
Erfahrungen mıt Pfarrwallfahrten

1C NUr Santiago o0mt,
auch viele Pfarrwallfahrten wurden In

den letzten Jahren wiederbelebt.
ine eiıne Umschau in Österreich Öffentlichkeit. |)och WdS religionssoziologisch

xibt 1NnDIiic in die Vielfalt der Taxıls als eindeutiger Ten! teststellbar ISt, darf N1IC
vorschnell auch eiC als hoffnungsvolles Zel:einer Kırche unterwegs« un: fragt

ach ıterien ihnrer Gestaltung. chen kirchlicher Eerneuerung und e1ner wieder
erstarkenden ldentifizierung mMiIt der auDens
g  1 der Kirche und iNrer (‚emeinden
VOT (Irt gedeute werden Das alte Sprichwort,

gal, 010 INan S Pilgern oder Wallfahren dass yviel Wallfahren selten oMM macht«, enT:
nennt:! Was über Jahrhunderte In allen Welt: hält zweifellos auch eute e1Ne Prise anrheı

religionen e1nen festen Bestandtei individueller Kirchenleitungen und astoral Verantwortliche
ollten sich deshalb N1IC [1UT WIe e1n OUTIS-und kollektiver religiöser Praxis darstellte?2 und

Was In uNnseTeN Breiten den Markantesten und mMmusbüro den /Zuwachsraten IM Wallfahrts
lebendigsten Ausdrucksformen katholischer euen, ondern sich 11UT noch ernsthafter
Volksirömmigkeit zänlte, hat sich Jängst als viel agen, WIe s1e auf die religiöse Sehnsucht VOIN

schichtiges hänomen postmoderner Religiositä enschen, dieer anı! Oder au ßer-
üDer den institutionellen ahmen der NC hin nalb der Kirche nach Sinn suchen Uund nach ott
dUus entwickelt, auch WEl oroße Bereiche des agen, e1Neor können
Wallfahrtswesens noch Test INn kirchlicher Hand ES Sind 1U N1IC NUur die Pilgerfahrten
SINd den »klassischen« Wallfahrtsorten der atholi

Sschen Christenheit In kuropa WIe ROm, Lourdes,
atima, Ischenstochau, kinsiedeln, Altötting

Chance der emenmnde- oder die »ökumenischen« Pilgerziele WI1e

Assisl, Taize, der Berg Athos Oder der viel De
CINCUCFUNG

BallgeNe Jakobsweg nach antiago de 0omMpO
Die katholische Kirche partizıplert dem aktı! stela, die enschen »IN Bewegung bringen«. ES

Wallfahrtsboom und uhg S1e innn ibt darüber Ninaus viele unspektakuläre Wall
auch mit mMedialer Vermittlung bestimmter fahrtsziele 1M Nahbereich Uund zahlreiche alte
Megaevents TÜr die tärkung INrer Präsenz INn der Uund NeUue kormen VOINN VWallfahrt, die vielleicht
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oft mehr kEerneuerung der Kirche und 1Nrer Das Irei gestaltete Rosenkranzgebet INn der
(‚emeinden VOT (Irt ewIlrken als oroße Pilger- der Bergbauernfamilie, die Uuns In 1Inrem
ahrten Heustade]l [Ür die acC eine Unterkunft

Aus diesen Erfahrungen lassen sich DEl DOt; der gemeinsame und ZU  3 Teil reC müh:
näherem Hinschauen zweifellos auch Hinweise Sd1lle Weg über die obersteirischen erge, 072
aTiur ableiten, WIEe INan ın ukunft das nter
wegsseln der TG auf eative und Weise » Eucharistiefeier beim Pilgerkreuz C<

ZU USCTUC pringen Kann, AasS arın NIC
MNUr die Sehnsucht einzelner Menschen nach E1- strömendem egen Oder auchn Del ÜC
NneTr (‚emeinscha 1M Glauben e1Ne TT heißem Sonnenschein; die kucharistiefeier De]1
Jung ndet, ondern auch e1Ne VOIN spirituel- uUNseTeM Pilgerkreuz, das einige dus der Tarrei
ler Gemeindeerneuerung möglich wird, die sich SCANON VOT Jahren Fuße der enVeitsch ET -

nachhaltig auf das eben VOIN Pfarreien auswirkt. üchtet hatten; e1Ne welitere Übernachtung In E1-
NeT Almhütte und der besonders ermüdendeWas 1M Folgenden beobachtet und De

denken egeben wird, ISt keineswegs repräsen- letzte Teil der Wanderung auf Asphaltstralsen
alUv oder aufregen INNOVatiV. ESs STamMmtT Richtung Mariazell, manche SCANON Bla-
ZUNaACNS dUus meıl1ner eigenen allfahrtserfah: SET1 den en und kErschöpfungserschei-
runz« als Pfarrseelsorger. Darüber NINauUs habe NUNZEN Jitten; der Empfang In der Wallfahrts
ich mich auch In einigen (emeinden und DEe1 IC und die abschließende kucharistiefeier
ollegen umgehört und DiN £1 auf ebenso gemeinsam mMIt den mMeIls alteren Pfarrangehöri-
tagliche WI1e interessante sätze einer eTNEeUeET- SEeN, die mit ZWe1 Bussen nachgekommen WäAd-

ten yPilgerInnenpastoral« gestoßen. Tel das und vleles mehr WarT jede: UrCc
das rleben e1ner (Gemeinscha IM Glauben, die
»au deme erfahren wird, gekennzeichnet.

Es gab ZWaT auch regelmäßig Arger üÜber SOl-Zum überregionalen che, die immer schneller Se1n wollten als dieWallfahrtsort
anderen, aber auch vie|l ausgelassenes Lachen

Was ich selbst In e1Ner Tarrei anVON mMıteinander und übereinander, 1M rleben der
Ta7z ein1ge Male miterleben u:  e WarTr die weit Stärken, (Grenzen und Schwächen jeder(s) Fin:
verbreitete Praxis der » Pfarrwallfahrt« Wir ha: zeinen ES kam vielen guten Gesprächen auf
ben uUuNns edes Jahr In ZWe1 Gruppierungen INn

Richtung Mariazell, Z bedeutendsten all Pfarrer
Tahrtsort Ustösterreichs, ewe Während e1Ne mit den Leuten unterwegs X
kleine Gruppe die gesamte VWegstrecke VOIN me
als undert Kilometern Fuß zurücklegen woll dem Weg Wir abDen auf dieser Wallfahrt ehr
e nat der allergrößte Jeil der FußwallfahrerIn: lich NIC übermäßig viel ebetet. Aber
NEN, VON enen Ja die melsten berufstätig das gemeinsame Innehalten Wegkreuzen und
und erst Freitag Nachmittag ITel hatten, apellen, die (‚ebete und Lieder, das geme1nsa-
ZUNaChs die Bahn benützt. (emeinsam mit der Mahlhalten 1M Brechen des eucharistischen
erstien Gruppe WIT dann noch ZWEe1 Jage Brotes und das gemeinsame ssen und Irinken
auf Schusters Rappen SINd »Gemeindeerfahrungen«, die In krinnerung
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Jeiben Als Tarrer ich NIC der »Pilgerfüh- Kirche fern stehen Der farrer erzählt INn seinem
9 oOnNndern einer, der und mit den Leu: ericht VON e1iner jJüngeren Frau, die aufgrund
ten unterwegs WAarf, 1mM Auf und AD e1ner negativer Erfahrungen dUus der Kirche ausgetre
Fußwanderung und In der T'  rung me1nes E1- ten WAäadl und lange 1M esoterischen ereich nach

Lebens und Pilgerweges, VOIN dem ich SC e1ner religiösen Beheimatung esucht hat
erzählen und mit-teilen Ur WIe jede(T) Die Teilnahme der Fußwallfahrt eroiInete

andere auch inr e1inen Zugang ZU (‚emeindeleben
Solche Oder anhnnlıche Pfarrwallfahrten SINd Sie Wurde e1N Jahr danach 1M Unterwegssein

INn den letzten ahren vielerorts 1M deutschspra- mMi1t den anderen VOIN der VWallfahrtsgruppe WI1e
chigen Raum ZUT Iradition geworden. Sie en der In die Kirche aufgenommen und nlt SICH
ZU  - Teil firühere Wallfahrten, Nan 11UT mMIt dort Un INn der farrei sehr Hause.
Bus Oder Bahn Wäal, abgelöst, erganzt
und auch MmMIt en erfüllt.

Keinerlei Wallfahrtstradition gab S HIS VOT reıiıneın und Kreativıta
kurzem In der Pfarre Schwechat DEl Wien, WIe
MIr farrer (‚erald Gump Derichtete, obwohl der Von seinen TuUuNeren Wallfahrtserfahrungen In
(Ort Jakobsweg liegt, Dis [Naln VOT einigen Jah: se1ner SIOWakKlIsSchen Heimat erzanlte MIr aDT1

e] Kozuch, der zurzeit farrer In Andau ISt, 1M

»Bereitschaft, eeWwWiInke Neusiedlersee In der

Sich spirituell eINZULASSEN < Diözese kisenstadt |Burgenland). In der lowakei
versammelten sich damals In kommunistischer

TeNn mit e1ner dreitägigen Fußwallfahrt nach Zeit, LTOTZ Massıver Bespitzelung und UÜberwa:
Mariazell begann. Was ZUNaCANS jeweils mit chung UrCc ewalinete Polizei, VOT allem unge
dem eginn der Sommertferien als ritualisierter Menschen, Studierende, ArbeiterInnen und Jun
Jahresabschluss TÜr pfarrliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter edacht und überwiegend VO  - »auf Rollern und Inline  es &<
Pfarrer Vorbereite W:  9 WITrd NzwIsScCAen VON VeT-

schiedenen ersonen Oder lTeams übernommen C amılen ZUE  3 nächtlichen VOT den
und gestaltet. Von einem al  Ttsmotto dUus ditionellen Wallfahrtstagen, obwohl 1UT wenige
vgehend werden jeweils vier Stationen DIO Jag 1SCNOTe und Priester den Mut fanden, sol
| ieder9salmen ebetet und exte dusSs chen JIreffen offiziell teilzunehmen Das WarT

der 1be]l mediuer manchen (Irten oibt 65 NIC 11UT e1Ne OÖffentliche Demonstration der
Anleitungen ZU  Z C INn die Alr /weimal Sehnsucht nach politischer und religiöser FT@1-
feiert INan miteinander Eucharistie. heit, ondern auch e1Ne prägende n  rung VON

Als einzige Voraussetzung für die Teilnah: (sottes- und Menschennähe, die In vielen, auch
dieserF,die e1nem eigenen In In farrer Kozuch, DIS eute NaCAWIr Die DO

Tormationsabend In der Tarrei vorgestellt wird, S1T1Ve Einstellung ZUT Volksreligiosität OMM
oilt die Bereitschaft, sich spirituell auf das reli- in eute als Seelsorger INn e1Inem ländlichen
o1ÖSe Grundanliegen e1NZUlassen es Jahr Raum Neusiedlersee sehr zugute. 1er er

stoßen ZUT Gruppe erer, die sich aktiv en eut sich das traditionelle Wallfahrtswesen noch
der Pfarre Deteiligen, Menschen dazu, die der oroßer Beliebhtheit
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Der farrer dUS$ der OWakKel beschränkt Der Wallfahrtsboom den osroßen Pilger-
sich hier aber NIC auf aditionelle Formen des tätten ass Manchma die vielen einen e111:
Waund auf das dazugehörige, mMels Al gEeN (Orte 1M Nahbereich INn Vergessenheit CT d-
(ere UuUbDLiKum ETr hat auch Frauen und Män (en, obwohl 1eseägerade alte
NerN, die wenig kirchlichen eben eilneh: rTen Gläubigen noch ieb und SINd In einem
MeN, die Möglichkeit eröffnet, für die einen, VO  3 Tourismus geprägten |)orf Dei See
ten anspruchsvolle thematische (‚ebetseinheiten eld In 170 ur ich In letzter Zeit In einem 1A4
mit ijedern und Texten gestalten.

In se1iner Tarrei Ist die alte Wallfahrt da: »adventliche
durch In Form ZU  = eben erwacht ES oibt Laternenwanderung(
e1Ne Radwallfahrt für die Jugendlichen und 1:
nenNn pfarrlichen yAction ay«, dem sich turgiekreis, der die monatlichen Familiengottes-
amılen mMIt Kind uUund ege auf Fahrrädern, dienste vorbereitet, euge der Wiederbelebung
Dreiradlern, Rollern und Inline-Skates auf Pil e1ner olchen Okalen » Wallfahrtstradition« seın

gerschaft begeben Was der farrer ©1 eSON- Irgendwann kam In UNSeTeEeT un die dee auf,
mMIt Kindern und Eltern Abend des arlıen-ders schätzt, SiNd die Gespräche, die sich heim

SC Oolcher Wallfahrten IM geselligen Bei feiertags, ezember, e1ne adventliche |_a:
sammense1n ergeben. ternenwanderung e1ner 1M Wald versiecktien

und E{IWAas scChwer ZU;  1  en Marienkapelle
machen

Wallfahrten Im Nahbereich Der eine »(GNnadenort« e1Ne eigene
(‚eschichte mit e1ner eigenen radition, die aber

Von ahnlichen kErfahrungen mi1t Wallfahrten 1M SCANON sSp1t einiger Zeit NIC mehr epilegt WUT-

Nahbereich weiß der Laientheologe Uund 'aTT: de Nur vereinzelt äubige dus der Pfar-
kurator der Te Mühlau, Raimund Eberharter, Te noch den Schmalen und steijlen Weg dorthin
dUus Innsbruck berichten Auf die 1INSs FÜr die Kinder Uund nhre kEltern und (Großeltern
Denachbarte Absam Ssind er Uund Jugendliche aber WarT dieser adventliche ilgerweg, den e1N1-
einerseits und Frwachsene andererseits ZuUuNaCASs C Frauen dUus dem Familienliturgiekreis In drei
auf getrennten egen ZUrT gleichen Zeit eTr- allonen liebevo  eativ gestalteten, sofort e1N

WCB>S Die einen etfen den Rosenkranz, aDe
aber auch Zeit und uße Z ‚e oN, 4asSsSs die Jungen

spräch Die (‚eneration 1st dagegen el sSind «
sich und ziemMllCc »IOCker« auf dem Weg gal
N1IC ywallfahrtskonform« 1M traditionellen yeinschlagendes« 1S SO WI1 WIT
Sinn. Aber In der Pfarre 1st INan iroh, dass die 1ese eine Wallfahrt Jetz NIC 11UT jährlich 1M

Jungen aDel Sind In der abschließenden, TÜr alle Advent, ondern feiern auch Z  3 Schu  SCNHIUSS
gemeinsamen Messfeier (;nadenort oMmM Fest arıa Heimsuchung, dem traditionellen

VON jener gegenseltigen Wertschätzung Wallfahrtstag VONN irüher, dort einen (‚ottes
der (Generationen 7A00  3 USdTUC. die die Basis dienst. In der Jeinen Pfarre sich 11U1

[Ür die 1e e1nNes gesunden (‚emeindelebens Vereine Dereit erklärt, den Weg ZUT Kapelle dUuS:

bildet zubauen und als arienweg ges  en Damit
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1St e1Nne alte, SCANON ausgestorbene Okale Wall Okumenische Wallfahrt
Tahrtstradition en erwacht.

»IC gehe mit meılner Pfarrgemeinde sehr Iraditionelle und katholische
auf Wallfahrten Das Unterwegssein der ten fehlen auch N1IC INn Allerheiligen, der oröß

bunten Pfarrgemeinschaft mMIt Jungen uUund Alte ten Pfarre der Innsbruck, berichtet Pfarrer
FCH, Familien und Singles, ern, Jugendlichen Tanz Iroyer. Darüber NiNaus hat [Nall dort VOT

und kEerwachsenen, Engagierten und eher Fern einiger Zeit jedoch auch e1ne gallz Neue öku
stehenden ist mich das pilgernde Volk (ottes meniıische Wallfahrtserfahrung emacht. Die ka
unterwegs.« SO SCNreli mMI1r auf meılıne age tholische Pfarrgemeinde pfleg SpI1t Jahren e1n
Nin Roland Buemberger, der farrer VON Zirl, e1 sehr Verhältnis 1iNrer evangelischen
neT sehr FasC wachsenden arre IM nn Ort Nachbargemeinde. (jemeinsame INan sich
gibt S neben vielen Prozessionen, Bittgängen 1M letzten Jahr auf die Spuren VOIN Martin LU

ther. Auf dem Pilgerprogramm tanden esuche

» Durch die Weggemeinscha INncWittenberg und auf der Wartburg. er

wird Gemeinde evangelische Tarrer aD 1M Bus e1Ne umiTassen
de kinführung In die Grundanliegen des eiOrNeu erfahren. C
ators und 1n die zeitgeschichtlichen Hinter

und gelegentlichen Pilgerfahrten In benachbarte oründe der Reformation kin gemeinsamer (50t:
Marienwa:  rYtsorte eine NeUuUe originelle Form tesdienst Dresden und der INnteNsive auDens:
e1ner Fußwallfahrt auf dem Jakobsweg, der und kErfahrungsaustausch den JTeilnehme

rinnen bestärkten 1ese In inrem ökumenischen1ese egion Yart.
Weil zweifellos 11UT wenige dus der Pfarre Miteinander 1M ag 1Nnrer emeinde(n], das

jemals die Chance en werden, einmal den gerade TÜr evangelische ChristInnen ihrer
obsweg Oder zumindest e1ne erheits: und Diasporasituation In einem mehr-

Kere Teilstrecke zurückzulegen, 1St INan INn /irl eitlich katholisch 10 VON oroßer Be:
auf die dee gekommen, das Arbeitsjahr In der deutung 1Sst.
arre jedes Jahr 1M Herbst mit einer JTageswall-
anr auf dem traditionellen ilgerweg 1M Nah:
ereich aber immer In Richtung Santiago de Wallfahrtsstätte a
Compostela beginnen der uto0bahn

Auf jese, zugegebenerweise bescheidene
und iragmentarische Verwirklichung e1ner Auf e1Ne Ballz andere Art Okumenischer und viel:
oroßen Wallfahrtstradition, die WUPC verscNl1e- leicht auch interreliglöser » Wallfahrtserfahrung«
dene biblisch-spirituelle mpulse, UrC Lieder, versuchen sich e1Ne Pastoralreferentin, e1n Pas:
Schweigen und Erfahrungsaustausc sehr toralreferent und 00 Gemeindepfarrer INn einem

lefgang nat, euen sich die /irler Je Seelsorgeverband In der kErzdiözese reiburg e1IN-
des Jahr, weil die während der SommMmertferien In Zulassen, dem auch die Autobahnkirche St.
alle Richtungen zerstreuten amılıen und kEin: Christophorus Del Baden-Baden sehört. Der
zelpersonen sich wieder 1Nrer eggemein- erne Kirchenbau, e1nNe Pyramide dus eiIon uUund
schaft zusammenÄünden und sich adurch Neu Glas, SOl den Autofahrern als Zelt (‚ottes e1Ne
als Gemeinde erfahren vorübergehende erberge egran hbieten
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ES SiNd schätzungsweise die 300.000 yPilge und Wallfahren wleder 00Mt, sollte aber 1ese
rinnen und Pilger« DTO Jahr, die nier auf den religiös-kirchliche Praxis auch 1M 1NDIIIC auf
Straßen 1Nres Lebens einen Moment ausruhen das en uUuNnseTeT Pfarrgemeinden e1Ne astoral
und sichtbare Spuren hinterlassen e1Ne Kerze theologische In)Fragestellung Wert SeiINn
der arienstatue und TeUl und Leid 1M Anlie: ESs seht nier e1Ne yLebensfrage«. enn
enbuch, das auf vielen Seiten VON der I)ank auch starke kirchliche Traditionen überleben Oft
arkeit über erfülltes Uund geglücktes en NIC. WenNnn Man S1e MT konserviert Oder ZUT

Modeerscheinung aufpoliert. Die Dleibt

»flüchtige, aber eNhrliche Begegnung( MC als »guter ter Brauch« eben, ondern
dadurch, dass Nan S1e e1Ne kreativ-Inno-

spricht, aber auch VON SChWeren Sorgen, VO  3 valıve Neugestaltung eDen erweckt
Verlust des Arbeitsplatzes, VO  = chmerz der Ich e1Nn eispiel: Weil ich den Kosenkranz
rennung, VON SChWEeTrer Krankheit und lod Im: schätze und in auch persönlich Dete, SdAC
1NeTr wieder bitten Menschen hier arum, dass ich auch Dewusst: »Es INUSS N1IC immer Inur
.Ott iInnen ein VWegbegleiter sSe1in möÖöge der) Rosenkranz SEeIN«, dem eben MC alle

Die Pastoralreferentin, Elke Pale-Langham- SpONtan und unbeschwert eınen Zugang nden.
MET, SG nach dem (‚ottesdienst Sonntag
den persönlichen Kontakt mit enen, die noch »Außen- und Fernstehende sind
e1N wenig verwelıllen wollen SO omMmMm N die: zum itgehen eingeladen. C
Sser BallzZ eigenen Wallfahrtsstätte neben dem Ge
spräch miIt Ott manchmal auch einer Nüch: Alte Uund Neue Lieder, Diblische und andere lex:
tigen, aber ehrlichen egegnung mit der Kirche, te, Omente der und der geistlichen Mit-
die Ja selbst Menschen gebilde ISt, die, INn eilung und VOT allem die e1er des Lebens 1M
Christus geelnt, VO  3 eiligen (‚eist auf Inrer Pil (sottesdienst machen die Wallfahrt e1Ner Er
gerscha | geleitet werden und e1ne e11s ahrung, die (‚emeinscha und (‚emeinde
Dotschaft empfangen a  e die en auszurich- aufbaut.
ten 1ST« (GS ‚} 1er der ypilgert« Im Wallfahren werden die (srenzen Tadı
die TC den enschen, inhnen e1N Dach oneller ( Kern-)Gemeindezugehörigkeit aufge
üÜber iInren aufgescheuchten Seelen anzubieten, sprengt unden: und Fernstehende e1Inem

dem sich vielleicht »IM Vorübergehen« itgehen In der Kirche eingeladen. V1eie UuNse:

e1INe egegnung mMIt dem Heil bringenden Ott [eTr farren SINd, auch WeNn S1e nach außen hin
ereignet. manchma mMit e1Inem MoOodernen ake-up aulf-

9 innerlich f  g  re: und unbeweglich.
[)as regelmäßige emühen arum, sich als (
meinde auf den Weg machen, mM1ıteinanderLebensfrage auber VON MC und (‚emeindezentrum INSs

Die WarTr gerade In der katholischen KIT- espräc kommen Uund LLeUE kerfahrungen
che immer Dunt und vie  d WI1e das eben zulassen, E{IWAas In Bewegung Uund hbewirkt
Vieles avon Wal und Hleibt auch 1M mehrtfa: Oft EeIWAaSs WIe e1Ne anfanghafte geistliche Ge
chen Sinn des Wortes anthropologisch Uund meindeerneuerung, die auch die Bereitschaft
theologisch Tragwürdig. (‚erade weil das Pilgern tlieferen Veränderungen OÖrdern kann
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Für Amtsträger und Hauptamtliche, die sich Gnadenorte
ZU  S eispie auf e1nNne Fulswallfahrt, auf ühe
und age, Freude und Lust des gemeinsamen |)ie katholische Volksfirömmigkeit hat SicCh über
Unterwegsseins einlassen, bietet sich die Chan: Jahrhunderte LTOTZ mancher 1SSDrauchne und

für mitmenschlich-seelsorgliche Begegnungen wege 1M Allgemeinen immer MUTC oroße
»au gleicher Augenhöhe«, die gut tun uUund VON 1e  a  ‘9 e1Ne ygesunde katholische itte« und
klerikalem Standesdünkel befreien Auf dem Lebensnähe ausgezeichnet. Angesichts e1Nes Be:
Weg werden alle, Priester, FachtheologiInnen SOTeNIS erregenden Anwachsens traditionalisti:
Uund »Laien«, einander SeelsorgerInnen und SCNher Strömungen wird sehr darauf achten
geistlichen BegleiterInnen. se1n, dass sich solche Bewegungen N1IC auch

Wallfahrten 1n der katholischen traditioneller Wallfahrtsorte bemächtigen. Es
Volksfirömmigkeiter oft e1nNne Domäne der geht NIC d  9 dass äubige anderen Gläubigen
genannten LaienchristInnen, die mit 1Nnrer inren katholischen (Glauben absprechen Uund gC
(manchma. sicher auch fragwürdigen) Praxis geneinander und NIC mehr [üreinander uUund

mMıteiınander eien Oder dass e1Ne Oft neurotisch-

omäne der Laien << angstbesetzte, ungesunde Frömmigkeit epllegt
wIrd SO sehr INan auch olchen Gruppierungen

NIC selten In Konflikt mit Klerus und Hierar- einen aum ZuU0 Verfügung tellen Soll, In dem S1e
chie gerleten. Pilgerfahrten ollten In ukunft hre VOIN Frömmigkeit praktizieren können,
viel stärker als Hisher der eilen Nılalıve VOIN Ein sollten gerade Wallfahrtsorte N1IC VOIN einer De
zelnen Oder Gruppen aum und TÜr Neue timmten Spiritualität monopolisiert werden
Ausdrucksformen e1ıner 1INNOValıven ilgerIn- ass das Wallfahren und Pilgern In UuNseTeT

nenspiritualität offen se1ın. Zeit wleder en erwacht ISt, darf
Im Rahmen immMmer orößer werdender Seel INa durchaus als eichen der Zeit verstehen Uund

sorgeeinheiten ware es zweifellos auch e1Ne Ent- als USACTUC des Wirkens des (‚eistes (‚ottes In
astung TÜr die Priester, WenNnn S1e sich In der Kirche und Welt VON eute ankbar nehmen
Gestaltung VON Wallfahrten und 1Nren Aber eEs Traucht auch e1Nne gute eologie der
(Gebets und (‚ottesdienstformen auf ihre Mitar- Wallfahrt® und e1ne pastorale Praxis, die NIC
heiterinnen und Mitarbeiter verlassen und NIC NUur auf ewahrung VON Jradition, ondern auch
berall selbst ©1 Se1Nn wollen (‚emeinsame
Wallfahrten erwelsen sich übrigens TÜr Pfarren, ”»große 1e  d und
die sich noch SscChwer amı Lun, sich mi1t Lebensnäahe ({
anderen In einem orößeren pastoralen aum

vernetzen, als Nachhilfeunterricht und Be auf eative Innovation SEeIZE, dus der sich NeuUue

ziehungspflege. aDel lt CS, en Okalen Wall: Formen e1Ner Spiritualität des Pilgerns eNT:
Tahrtstraditionen en verhelfen ckeln können Unseren Pfarrgemeinden WEeT-

und UrC die Errichtung OTrLUuchHer Pilger- und den verschiedene Formen der pastora.
Meditationswege, VON apellen, Wegkreuzen gut LuNn, sSofern 1ese NIC NUTr USCTUC der Pfle:
und Kreuzwegen Neue Symbolgestalten e1ner C Volkskirc  iche Brauchtums sind, ondern
alle Sinne ansprechenden Glaubenspraxis als Weg der Gemeindeerneuerung ges  e und

schaffen. praktiziert werden
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Was sich bekannten Uund weniger De Sallz wichtige Bedeutung ! S1e schmieden die
kannten »Gnadenstätten« In der egegnung mMiIt Kerngemeinde S1e SiNnd aber
dem lebendigen Ott In Menschen tatsächlich NUur e1Nn einer Teil der astora Sje SINd kein
ereignet, INn welchem und auf welche Wei Heilmittel für die Pfarrgemeinde, Wallfahrten
SE die Pilgerwege »Gnadenorten« und »(JNa- SINd kein Tsatz für einen Pastoralplan, aber S1E
denbildern«, »Gnadenquellen« für (Glauben ergänzen in  > Sie SINd e1n 1g  1  9 das aber
de, uchende und /weifelnde, TÜr (Gemeinden NI überstrapaziert werden dar{i.«
INn 1nrem eDen und terben werden, Negt tlreilich
jenselts aller pastoralen Bemühungen e1Ne FranzerMCC)] 1st Mitglied der Comboni-Missio-
kerneuerung der Wallfahrtspraxis. Das 1st Uund are und Professor TÜr Pastor:  eologie der Katho-

lisch- Theologischen akultät der Universitä Innsbruck.Hleibt »Gnade«.
Seine Schwerpunkte SINd nterkulturalität und Missions-Der erfahrene Kärntner Pfarrer Peter Forster WIissenschaft. Er arbeitet In der Pfarrseelsorge In der

dus Völkermar ass se1ne Erfahrungen Innsbruc und 1st Mitglied der edaktion VOIN DIAKONIA.
SaImMen »  1e Wallfahrten aben für mich e1nNe

' Vagl. Aun rıtsch, Wenn ernseh- Ein kulturwissenschaftlicher udentum, Christentum und Islam,
Promıis wallfahren. Warum Pılgern Jıc auf eın wiederentdecktes In eilıger Dienst 26-4/
NIC!| Ur In Deutschlan 00mt, Phänomen, In eiliger Dienst Vgl Rosenberg, Wege, die
In Herder Korrespondenz 62 2008) 2007) /-2  n bewegen Fiıne kleine Theologie
44-48) erhart, Überall Ist all- Vgl Groen, allfahrten Im der Wallfahrt, ürzburg 2005
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